
Resolution der Hochschulen in Baden-Württemberg 
gegen sexualisierte Diskriminierung, sexuelle Beläs-
tigung und Gewalt 
 

Nach wie vor werden in unserer Gesellschaft Menschen sexuell belästigt 

und diskriminiert. Vor allem Frauen sind davon betroffen. 

 

Sexualisierte Diskriminierung, sexuelle Belästigung und Gewalt finden 

auch an Hochschulen statt. Abhängigkeits- und Konkurrenzverhältnisse 

im Studium, während der Qualifikationsphase oder am Arbeitsplatz kön-

nen zu unterschiedlichsten Formen der sexualisierten Diskriminierung, 

der sexuellen Belästigung und Gewalt führen. Die Hochschulen sehen 

sich in der Verantwortung dafür, dass die persönliche Integrität und 

Würde ihrer Mitglieder, Angehörigen und Gäste respektiert werden. 

 

Daher positionieren sich alle Hochschulen in Baden-Württemberg klar 

gegen diskriminierende und belästigende Verhaltensweisen und setzen 

sich aktiv für die Prävention und den Schutz Betroffener auf dem Cam-

pus ein. Dafür wenden die Hochschulen alle erforderlichen Maßnahmen 

an und nutzen Sanktionsmöglichkeiten konsequent. Ansprechpersonen 

für Fragen im Zusammenhang mit sexueller Belästigung sind gemäß 

Landeshochschulgesetz an allen Hochschulen bestellt. Beratungsmög-

lichkeiten und Beschwerdewege sind eindeutig und transparent geregelt. 

 

Sexualisierte Diskriminierung, sexuelle Belästigung und Gewalt dulden 

wir nicht. Wir fordern alle dazu auf, sich in Gegenwart und Zukunft aktiv 

für ein respektvolles Miteinander einzusetzen, innerhalb der Hochschu-

len und in der Gesellschaft. 


